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Friese-Brief an Mehdorn:

„Ausbau der Bahnstrecke Heilbronn - Würzburg ist unerläßlich“

Günstige Kosten-Nutzen-Rechnung

„Gut nachvollziehen“ kann SPD-Bundestagsabgeordneter Harald Friese (Heilbronn) die Empörung im Rhein-Neckar-Raum über Pläne des Bahnvorstandes, „Mannheim weitgehend vom Fernverkehrsnetz der Deutschen Bahn AG abzukoppeln“. „Denn in der Region Heilbronn“, so der Abgeordnete in einem Schreiben an Bahnchef Hartmut Mehdorn, „ist genau das schon traurige Realität, was Mannheim und dem Rhein-Neckar-Raum möglicherweise noch bevorsteht“.

Heilbronn bilde, was die Anbindung an das Fernverkehrsnetz der Bahn angehe, das Schlußlicht unter allen bundesdeutschen Großstädten. Und noch dazu habe der Raum Heilbronn laut Friese das „Privileg“, daß die Züge zwischen Heilbronn und Mannheim nach einem NeiTec-Fahrplan fahren, ohne daß NeiTec-Züge eingesetzt würden. Mit der Folge permanenter Verspätungen und verpaßter Anschlüsse.

Zusammen mit den anderen Kräften der Region setze er sich seit Jahren für eine Verbesserung dieses Zustandes ein. Als Beispiele für seine diversen Initiativen, „Licht“ in den Heilbronner „Bahnschatten“ zu bringen, nennt der Abgeordnete die beiden Stichworte „Einbindung Heilbronns in die DB Nachtzug-Linie Stuttgart - Hamburg“ und „Verlängerung einer CIS-Alpino-Linie oder einer ICE-T-Linie von Stuttgart über Heilbronn nach Würzburg“.

Für Friese steht „außer Frage, daß besonders der Ausbau der Bahnstrecke Heilbronn - Würzburg für Heilbronns Einbindung in den Fernverkehr der Deutschen Bahn AG unerläßlich ist“. Erforderlich hierfür wären laut einer Untersuchung der Deutschen Eisenbahn-Consulting GmbH vom Januar 1999 Infrastruktur-Investitionen in Höhe von 30 Millionen Mark. Der dadurch ermöglichte Einsatz von Fahrzeugen mit Neigetechnik, wozu auch CIS-Alpino und ICE-T zählen, würde auf dieser Strecke eine Fahrzeitverkürzung von 13 Minuten bewirken.

„Im Vergleich zu den 315 Millionen Mark für den Ausbau der Gäubahn, der einen Fahrzeitgewinn von 20 Minuten bringen würde, wäre dies geradezu preiswert“, zieht der Abgeordnete eine „überaus günstige Kosten-Nutzen-Bilanz“. Sollte auch die Strecke Stuttgart - Heilbronn NeiTech-tauglich ertüchtigt werden, wofür die Kosten noch nicht ermittelt seien, würde sich die Fahrzeit von Stuttgart nach Würzburg um weitere 17 Minuten verkürzen.

Friese bittet Mehdorn „deshalb herzlich, in Kooperation mit dem Land durch einen Ausbau der Strecke Stuttgart - Heilbronn - Würzburg die Einbindung bzw. Anbindung der Region Heilbronn - Franken und des Wirtschaftsraumes Heilbronn an das Fernverkehrsnetz der Deutschen Bahn AG sicherzustellen“.
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